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Gute Deute auf Oesel;
die abgcschnittenen Russen auf Sworbe; Runö und Abro besetzt.
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Deutscher Abendbericht.
WB. D e r l i n, 1«. Oft . (Amtlich.)
I « Flandern  starke Artillerietätigkeit , biS-
ohne Jnfantrriekämpfe.

Auf der Halbinsel Sworbe Fortschritte,
terr 1100 Gefangene sind eingebracht.
Sonst im Osten nichts von Bedeutung.
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Wiener Tagesbericht.
WB. Wie» ,16 . Oft . Amtlich wird verlaut-

Hart:
Oestlichrr Kriegsschauplatz

und Albanien:
Unsererseits nichts zu berichten.
Italienischer Kriegsschauplatz.
Aus der Hochfläche von .Bainfizza -Hriligcgeist

scheiterten italien . Einzelvorstöße. Auf dem Monte
Pan Gabriele wurde das Vorarbeiten feindlicher
Abteilungen im Handgranatenkampf vereitelt.

Der Chef des GeneralstabS.

Die politische Bedeutung des Kaiserbesuches in
Sofia.

Berlin , 16. Oft . Der „B. Z." wird über die
dplitische Bedeutung dos Kaiserbesuches in Sofia
n. a. aus der bulgarischen Hauptstadt gedrahtet:
Was die innere Politik Bulgariens betrifft , so lätzt
sich heute schon mit Sicherheit behaupten, daß der
Kaiser besuch nach jeder Richtung hin zur Stärkung
des Burgfriedens und namentlich zur Festigung
der Stellung des Kabinetts Radoslowow beige-

„ * tragen hot. In brr auswärtigen Politik Butga»
von Monatskarte fims dürste der Besuch des Kaisers aber manche

n bisherigen Pch j nissenfreundliche Rückstände gründlich beseitigen
lag von 100 derart in den Anschauungen vieler PoljKer
Zersonenzüge‘i# ® grundstürzend wirken, auch schließlich die Grirnd-
lzügrn nur bemM pseiler des Pierbundes ganz außerordentlich
arte plr die bet« fefti0en-

be von Schnell;«, Eine KriegSzielerkkäruug Italiens.
Zürich, 16. Oft . Der „Corriere della Sem"

n alle Eil zu ge al i meldet aus Rom : Die itcckienisckie Regierung wird
in der ' Kammer nach deren Wiederzusammentritt

lartenausgaben ut eine bereits formulierte Erklärung als Antwort
aus die Rede des Staatssekretärs v. Kühlmann

r 1997. A ; abgeben. Die Regierung wird darin erklären , daß
vfittnn  ste den Krieg fortzusetzen und nicht eher die Waf-
rrlivu . ^ ^ niederzrllegen entschlossen sei, als bis die

Stiegsziele aller Länder der Alliierten erreicht
Uvv . Dien. Die römische „Tribuna " schreibt: Die

jr der orßfite D> 8rieden  8 fra  g e ist für dieses Jahr als ge-
csorat ist findet ! scheitert  cmzusehen. Im Vatikan fit die sieges-
loffelansgabe « ‘ gewisse Haltung der tetzten Wochen gewichen.

chmittags flat̂ Zur Äöherhänqung des französischen
Brotkorbes

!mteressisrt es wohl den genauen Wortlaut der amt-
sichen Erklärung m  hören.

Der Minister für Lebensmittelversorgung.
Kong,  setzte in seiner Beantworfimg der verschie-

en Interpolationen über die VerpflegungS-
auseinantiu , was er getan habe, um den

r die Versorgung des Landes notwendigen
Schiffsraum zu vergrößern . Er sagte: „Auf
Grund der gegenwärfig Frankreich zur Verfüg-
»ng stehenden Mengen würde die Brotration jedes
Franzosen 150 bis 260 Gramm betragen . Ich habe
Maßnahmen ergriffen , um sie auf 250 zu bringen,
werde mich aber nie mit einer solchen Rationierung
stggm'icxm, sondern alles tun , um die Lage zu
bessern. Solange die Bundesgenossen nicht dem
gleichen Verpslegungs - und Einschränkungsmatz-
stab unterworfen find, finden Unterhandlungen
statt, um alle Beförderungs - und Derpflegungs-

»mittel zu vereinigen und vor allen anderen Be-
" dürfnissen England , Frankreich und Italien das

tägliche Brot zu sichern.  An 86 Millio-
nen Zentner Verbrauch fehlen noch 20 Millionen ."

Die englischen Pläne auf Oesel.
Von einem Deutsch-Balten wird der »Tgl.

t Rundschau" geschrieben:
Die siegreiche Landung deutscher Truppen auf

den bisher russischen Ostsee-Inseln Oesel u. Dagö
•ff hat neben der hocherfreulichen militärischen Seite

ßvL »»« auch eine ungemein wichtige p o l i t i s che. Denn
sie trifft gewisse feindliche, nämlich englische Be-
strebungen an der gefährlichsten und empfindlich¬
sten Stelle . Me Sache liegt folgendermaßen : Oesel
und Dagö sind bewohnt von einer fast durchweg
finnisch-estnischen Bevölkerung, über der das dünne
Retz einen Oberschicht von Balten und Schweden
liegt . Der Este ist kein Lette. Me Haltung des
Letten wurde im Kriege in erster Reihe von Grün¬
den wirffchaftspolittscher Opvortunität beherrscht.
Er ließ sich den Russen gefallen und er schloß sich
nach dem Vormarsch der Hindenburg -Armee willig
der deutschen Herrschaft an . Er findet stets feine
Rechnung und fürchtet keinen Wechsel. Anders der
Este. Da § estnische Volk und ganz besonders das
der großen Inseln vor dem Rigaffchen Meerbusen
vereinigt sich feit langem mit den finniWn Stam-

rkfurta. M.
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Andauernder Artilleriekampf in Flandern und
vor Verdun.

Mm  Ml «Uff 2403  TksWM:$ SMw. 21  Nls«MMSlk.
kW WWW usD title8AikW ccfiestet.

Deutscher Tagesbericht.
WD. Großes Hauptquartier,  16 . Oft.

(Amtlich.)

Westlicher Kriegsschmprai;:
Heeresgruppe Kronprinz Rupprecht.
Die gestrige Ksmpftätigkeit der Artillerie in

Flandern glüh der an den Vortagen.
Größere Jnfanteriekämpfe fanden nicht statt;

Erknndungsvvrstsße der Engländer wurden au
mehrere» Stellen , auch im Artois , abgewiesen.

Leeresgruppe Deutscher Kronprinz.
Wieder war der Artillerirkampf nordöstlich vou

Soissons tagsüber lebhaft ; auch westlich von
Craonne steigerte er sich bei zwei neuen vergeb¬
lichen Angriffen der Franzosen gegen die von uns
nördlich der Mühle von Bauclrrc kürzlich gewou-
neuen Gräben.

Mehrere Erkundungsgefrchte verliefen für uns
günstig; westlich der Suippes holten sächsische
Grenadiere , westlich der Maas bayrische Sturm¬
trupps eine größere Anzahl von Gefangenen und
mehrere Maschinengewehre aus den ftanzösischen
Stellungen.

Die Feuerlätigkeit an der Nordfrout von Ver¬
dun war lebhafter als in letzter Zeit.

Oestlicher Krießsschavplatz:
Die unter dem Befehl des Generals der Jufan-

terie von Kathen auf Oesel kämpfendeu Truppen

setzten sich gestern völlig iu Besitz des Hauptteilrs
der Insel.

Auf der nach Süden auslanfrnden Halbinsel
Sworbe leisteten die dort abgeschnittenen russi¬
schen Truppen noch hartnäckig Widerstand . Die
schweren Küstenbatterien sind durch das Feuer un¬
serer Schiffe znm Schweigen gebracht worden.

Gegen die Ostküste wurde der Feind so scharf
gedrängt, daß nur Teile sich über den. nach Moo«
führenden Damm zu retten vermochten. Bei den
Kämpfen um den Brückenkopf von Orissar am
Oftrand von Oesel wirkten von Norden her un¬
sere Seestreitkräftc durch Feuer erfolgreich mit.

Bisher sind mehr als 2400 Gefangene gezählt
worden, Zersprengte werden die Zahl noch er¬
höhen, 30 Geschütze, 21 Maschinengewehre, einige
Flugzeuge und diele Fahrzeuge fielen bis jetzt in
die Hand unserer Landungstruppen , die unter vor¬
trefflicher Mitwirkung der unter Befehl des Vize¬
admirals Schmidt stehenden Flotte einen wesent-
lichen Teil ihrer Tlusgabe iu 4 Tagen erfüllte «.

Im Rigaischen Meerbusen find die Inseln
Runö und Abro von uns besetzt worden.

An der Landfrout im Osten keine Ereignisse
von Bedeutung.

Mazedonische Front.
In der Struma -Eben« überließen die Bul¬

garen den Engländern einige Ortschaften.
D« 1. Grnrralauartiermeister.

Ludendarfi.
mesbrüdern in den Ruf : Los ' von Rußlandl
Gleichviel, ob der Zar herrscht oder die russische
Revolution , der Este will frei vom Moskowiter-
tum werden. Von Deutschland aber erwartete der
Este bisher das Heil nicht. Im Gegenteil , seiner
Meinung nach erfüllte der Verlauf des Weltkrie¬
ges die Hoffnung auf eine Annäherung des Lan¬
des an Deutschland nicht. Sein ganzes Sinnen
und Trachten war deshalb in letzter Zeit darauf
gerichtet, sich unter den Schutz irgend eines Groß¬
staates gestellt zu wissen, der ihn vor dem russ.
Drucke schützen sollte.

Und das hat sich schleunigst der Engländer zu
Nutze gemacht. Zahlreiche englische Güterankäufe
in der Nähe v. Arensburg , der Hauptstadt Oesels,
zahlreiche Niederlassungen britischer Staatsange¬
höriger an der Küste dieser Insel und Dogös , ge¬
heimnisvolle Geschäfte Londoner Herkunft legen
Zeugnis ab, daß John Bull auf dem besten Wege
war , sich vor dem Tore der Osffeeprovinzen festzu¬
nisten. Der immer rührig englische Botschafter
Buchanan kam in eigener Person mehrmals nach
Reval, ließ dorthin auch estnische Abgesandte von
den Inseln kommen und hielt große 'Reden, die in
der Ziificherung gipfelten, Großbritannien sei be¬
reit , Estland der englischen Einflußsphäre zu un¬
terstellen. Und die guten Esten formulierten ihr
Losungswort : „Wenn nicht deutsch, so doch lieber
englisch, als jemals wieder russisch'"

Die Esten müssen sich jetzt erinnern , daß es die
Deutschen waren, die ihr eStädte geschaffen, Recht
und Verwaltung gebracht, Unterricht vermittelt ha¬
ben. Alle diese kulturellen Fäden können jetzt po¬
litisch verknüpft und zu dauernden Beziehungen
ausgestaltet werden, wenn eine lluge , schonende
Kriegsverwaltung den militärischen Schritte :» aus
dem Fuße folgt.

Auch vou anderer Seite wird bestättgt, daß die
lieben Engländer beretts eifrig daran waren , sich
auf Kosten Rußlands in Livland und auf der In-
sel Oesel für die Dauer festzusetzen, um später die
buchtenreicheInsel Oesel zu einem Gibraltar der
Ostsee auszubauen . Me deuffche Eroberung der
begehrten Insel ist sonach für die Absichten der
Engländer ein D o n n e r s chI a g ins Kontor.

Ein schwedisches Urteil über die Oesel-Akfio«.
WB. Stockholm, 16. Oft . „Astonbladet" rrennt

den deutschen Vorstoß einen außergewöhnlich
genialen Schachzug. Die heuttgen Morgenblätter
bringen gleichfalls ausführliche Besprechungen.
Der mfiitärische Mitarbeiter von „Svenska Dag-
bladet" wist zunächst auf die Schwierigkeiten hm,
die die Deuffchen zu überwinden hatten , um landen
zu können, und schreibt dann : In dem Augenblick,
da dw Deuffchen auf Dagö und Oesel Fuß gefaßt
haben, fit die russische Gewalt nach zwei Jahrhun-
derben wieder von der Osffae abgesperrt . Das
Fenster, das Peter der Große  durch die Be¬
siegung Karls XII . von Schweden für Rußland
»»ach sinn baltfichen Meere hin öffuetr, ist wird«
verstopft Uwrdeo.

Zlmschenfäüe i« Turin.
In Trnfin wurde der Führer der Gozirrlfiten,

Barberis , verhaftet . Barberis , der sich bei den
letzten schwe»'en Unruhen i-n Turin verborgen hielt,
wurde im Wcwenhause des sozialisfischenKonsun»-

devWA, tzÄ ßM ter Lockt bw Trmq « , M »>

zingelt wurde, aufgespürt . Widerstand lffsteke
Barberis nickst.

Dir Brrgewalfigung Griechrnlands.
Der „Messagero" meldet aus Athen : General

S a r r a i l wurde zum Stellvbrtteter des Ober¬
kommandierenden der griechischen Armee ernannt.
Er ist in Athen eingetroffen. Ueber Athen und
das Küstengebiet ist der Belagerungs¬
zustand  verhängt worden.

Die englischen Offiziersverluste.
Basel, 15. Oft . Im „Manchester Guardian"

untersucht ein Militär . Mitarbeiter die Gründe für
die bemerkenswerte Z u n a h m e der Verluste
an höheren Offizieren  der britischen Ar¬
mee und aller Offiziersklassen der Artillerie . Er
stellt fest, daß dies zurückzuführen sei auf das neue
deutsche Verteidigurrgssystem mit seiner losen
Front und geschickten Aufstellung von Maschine»»»
gewehren. Das mache die Anwesenheit der höheren
Führer in der vordersten Linie und ein rücksichts¬
loses Vorgehen der Artillerie notwerrdig.

Die Versorgung Hollands.
Schweizer Grenze, 15. Oft . Me .,Ne»»e Zürch.

Zeitung " berichtet aus den» Haag , Deut sch land
habe sich verpflichtet , Holland  die unbe¬
dingt unentbehrlichen Eilenmengen  zi » lie -.
ferr^

Archangelsk gesperrt.
Nach einer schweizerischen Meldrmg aus Petzers-

bürg befahl der Marineminister für den Monat
Oktober die Sperrung der Stadt und des .Hafens
Archingelsk für Reisende und Besucher. Der Hafen
wurde seinerzeit bekanrttlich durch Explosionen
gänzlich zerstört. Er diente den Alliierten als Ba-
fis für di« Derproviantierrmg Rußlands.

Die sudtiroler Frage.
WB. Wien, 15. Okt. Me „Zeit " rnekdek «ms

Amsterdam: Ein aus Wien zrrrückgekehrter Be¬
richterstatter des katholischen Blattes „Tijd " er-
llärt , eine »naßgebende Pecksönfichkeit(?) in Wien
hätte ihm gesagt: Oesterreich-Ungarn sei grund¬
sätzlich boreil, die Südtrroler Frage in eir»er Form J
zu lösen, die alle Teile befriedigen solle. (?)

Eiue englische Sfimmr über die U-Boot-Gefahr.
„Newyork Tribüne " vom 12. September bringt

folgende Sondermeldung ihres Londoner Mitar¬
beiters Arthur Drap er : Die Gefahr des
TauchboottkriegeS  ka »w nicht schwarz  ge¬
nug gemalt werden. Es ist unmöglich  ihren
Ernst zu übertreiben.  Ein brittscher Regie-
rungsbeamter schilderte mir heute die wirffchaft-
liche Lage der Ententeländ « und betonte die vital«
Notwendigkeit eines vollen Verständnisses für die
den Miierten « . den Vereinigten Staaten durch
das bisher nicht gemeisterte Tauch-
bootproblem drohende Gefahr in
Amerika.  Mein GewährSrnam» sagte : Frank¬
reich wird diesen Winter furchtbar' durch Kohlen¬
mangel leiden. Italien braucht nicht nur Kohle,
sondern auch Getreide , in dem eine enfitliche
Knappheit besteht und die mehr innere Unruhen
verursacht, als allgemein bekannt ist. Selbst hier
in England stehen einige Betriebe aus Mcmgel

-an Erzen still . Um dieses Problem zu käsen und

die Situation zu retten , wmfle« die Bereinigten
Staaten die Anstrengungen, die versenkten Schiffe
zu ersetzen, verdoppeln. Im ersten Kriegsjahr war
es das Problem des Mannschastsersatzes bei den
Alliierten , im zweiten und dritten Kriegsjabr war
es das der Munition , im vierten das der Schisse.
Trotz der neulichen optimistischenRede Lloyd Ge-
orges über die Tinnageverluste ist es absolut sicher,
daß difics Prsblem weit lebensgefährlicher für
England ist als irgend ein anderes bisher ausqe-
kommenes. Draper gibt an, von unterrichteter
Seite erfahren zu haben, daß die Tauchboote jetzt
nicht lediglich die gewöhnlichen Handelsstraßen be¬
drohen, sondern überall auf dem Ozean anzutres-
fen sind und schließt: Wenn es möglich niäre . die
Tauchboote an dem Anslaufen von ihrer Basis zu
hindern, so wäre es längst geschehen. Wenn es der
britischen Flotte möglich wäre, sie erfolgreich zu be-
kärnpfen, so würde die Tnuchibootgefghr nicht mehr
bestehen, selbst das Ziisammennürken mit der
amerikanischen Flotte wird nicht ge»üg-n, um di«
Gefahr zu beseitigen. Die einzige Lösung des
Problems besteht in dem Bau von mehr
Schiffen.  Me Vereinigten Staaten müßten so¬
fort zu der Erkenntnis dieser Tatsache austnachen.

Schwere SchiffSverlufte der bnteute.
WB. Paris , 16. Okt. Meldurrg der Agenee fto-

Vas. Der Dampfer „Medie". der als Begleittckfifs
fuhr , wurde im westlichen Mittekmeer torpediert.
Tie Erplosion eines Torpedos vernrsnchte eine Ex-
Plosron der Munition , die im Schiffsraum unter-
gebucht war. Der Danwser sank in wenigen Mtz-
nuten . Er hatte 559 Pastagier « «m Bord , darunter:
Abteilungen von Algeriern, Soldaten und einge¬
borenen Arbeitern . Gefangene und 67 Man « Ns°
satzung. Vermißt werden 250 Mann.

WB. Lenden, 16. Okt. Me Admiralität gibt
bekannt: Dos Minenräumschiff „Begvnia ", das be-
deutend überfällig ist, muß als mit allen Mann¬
schaften verloren betrachtet werden. Der be»vaff.
nete Hilfskreuzer „khampagne " ist tzarpediert fcwt-
den und gesunken; L Ossizie» «t* 61 Kann find
umgekoimnen,

*etf «»in
Amsterdam, 16. Oft . Reuter vrekdes«*9 fftinxi

Der italienische Dampfer Bari  mit den «riech.
Konsuln in der Türkei «m Bvrd wurde d«rch tue
Deuffchen versenkt. Vier Rettungsboote sind «den.
falls gesunken. In Korfu ßnd 00  UeferIe *« :N
gelandet ; in Italien wurden 120 Gerettete sstlf»
bootet. Man befürchtet, daß die A»iechis«ho» Av»
suln ertrunken find.

Der Kaiser in K»nflanMt »pel.

WB . Konstaukiuepek, 16. Off . Kaiser Wilhelm
ist um 11 Uhr 40 dorrnittagO hi« «ingetrofferr.

Bdjwtttf  LisenbtchnrmslSM
26 Kinder

WB. Hauuever,  16 . Oft . (Amtlich ) Am
16. Oktober hat sicha»fi dem Bahnhof Schöuhsefien
an der Strecke Berlin - Stendal  ein scheuerer
Eiseubahnunfakl  ereignet . Der Ki » d e ».
so » der, « g Nr . 2240 von Tuche ! » ach
Essen,  der Stadtkinder « es de» Piuvinz West.
Preuße, nach der Heimat z«rückdra«hte, ist , e,e»
5 Uhr vmna * — «fichiueud iufol^ Nichtdrach.
tens eine« H«ktesiW»als — aus eiue» im B«h«h»f
haltende» vütz« p »g «ufgefahren.  Mehrer,
Personen wagen find zertrümmert . 2 6 Linde,
und ein Schasfnertvt . 16Li » dt,n.  ei »«
Begleiterin find teils schwer,  teils leichte»
verletzt  und im Stendale » Johann iter -Kra»
kenhaus unter » ib»«cht. Le» Betrieb wird g»fte «hd-
erhalte»

«Die englische Flotte unterwegs.
Der Stockholmer Korrespondent des „Peffi

Naplo" erfährt a»»s bester Quelle - von der nach
Rußlaird vk ' ) England gelangten Nachricht, daß
die englisch « Flotte  zwecks Erreichung deS
OsfieekriegSschcmplatzes durch den Oeresund
gefahren  sei . ohne Rücksicht aus die Neutrali¬
tät Schwedenit vrrd Dänemarks zu nehmen. Die
errglfichen Agenten erklären dies damit , daß Eng¬
land unmöglich zulassen kann, Laß Deutschland di»
ganze Osts« beherrsche. (Nat ^Ztg )̂

vibot über Kühlmann.
Genf, 16. Oft . In der KammerdebatSe von?

18. Oktober « klärte Ribot zu Kühlmcmns „Nein,
niemals !" , « sei besser so. Sollten gleichwohl frü¬
her oder spater neue Vermittlungsvorschläge hiev,
oder dort austauchen, so hätte jede Ententemächte
die morafische Verpflichtung, sofort alle Verbünde - i
ten zu verständigen; Vtm SäMwiger, wäre D» s
rat , wir der König von Awlien unt > die leitendst
englMei , hodüftist bääPU



Kriegsanlerhereichnurrgerr im
Heere.

Aus Heimat - und Feldheer fonimen gute Nach¬
richten . Die Zeichnungsfreudigkeit ist die gleiche,
wie Cd der vorigen Anleihe , und von einzelnen
Formationen werden schon jetzt Ergebnisse gemel¬
det , die die früheren übertreffen . Bereits in der
ersten Woche konnte ein stellvertretendes General¬
kommando von Zeichnungen im Betrage von 8%
Millionen Mark berichten und ein anderes erreichte
in 14 Tagen gar 32 Millionen . Daneben stehen
Ziffern von 4, von 414 Millionen und ähnliche.
Eine Kraftfahrerikompagnie allein zeichnete 160 000
Mark , eine Train -Ersatz -Abteilung 175 000 Mark,
ein Bekleidungsamt 250 000 Mark . Draußen an
der Front sind die Beträge mindc ^ ens ebenso be¬
deutend , zuin Teil sogar noch ganz erheblich höher.
In einem Armierungs -Bataillon sind bis Anfang
Oktober schon 477 000 Mark zusanmiengebracht
"orden und in einer Formation von etwa der
Ctärke einer Brigade 450 000 Mark.

Solche Ziffern ließen sich noch in langer Reihe
nsühren . Alle beweisen , daß man sich im Heere
er entscheidenden Bedeutung des Anldheergeb»
lisses dauernd beivußt ist und entschlossen die Fol¬
gerungen daraus zieht . Und da die Heiuratsbevöl-
lerung das nicht minder tut , so wird es tvahr wer¬
den , was kürzlich einer der Hauptdirektoren des
französischen Credit Lyonnais  aussprach:
„Den Deutschen ist, ebensowenig wie im Felde , ko
auch finanziell beizukommcn ." Er erlvartet für die
7. Kriegsanleihe ein die Ziffern der 6. noch über¬
steigendes Ergebnis , denn — so sagt er — „wird
das Geld nicht gezeichnet , so kann Deutschland den
Krieg nicht fortsetzen und wird geschlagen. Unter¬
liegt es aber , so wird ihm eine so hohe Kriegsent¬
schädigung aufgeladen , daß es in immerwährende
sklavische Abhängigkeit von ims kommt und Jahr
für Jahr ä fond perdu an Zinsen allein ebensoviel
ans Ausland zu zahlen hat , als die einnialige
Zeichnung der Anleihe jetzt beträgt . Diese Anleihe
ist die beste, zinstragende Geldanlage und bleibt
den Zeichnern erhalten ; zeichnen sie nicht , so müssen
sie später als Unterlegene doch die Kriegskoßcn
zahlen . Sie werden also jetzt sicher den letzten
Groschen hergeben , um ihren Untergang zu ver-
hindern ." _ _

verbindet , ist jetzt das Ziel der Sieger wie der Be¬
siegten . Dort liegt die einzige Möglichkeit zum
Entkommen für die abziehenden Russen , und man
darf erwarten , daß sie alle Kraft daran setzen wer¬
den , diesen Weg offen zu halten . Allerdings haben
unsere Torpedoboote bereits den Eingang in den
Sund von Sölo und die dahinterlicgende Kassar-
viek erzwungen , so daß der Abzug von Moon auf
das Festland bedroht wird . Von verschiedenen
Seiten wird bestätigt , daß die Leitung der feind¬
lichen Verteidigung auf den Inseln nördlich des
Rigaer Meerbusens in englischen Händen liegt.
Dies würde damit stimmen , daß schon vor längerer
Zeit von englischen Bemühungen gesprochen
wurde , sich an der Küste des Baltenlandes einen
Stützpunkt für die Beherrschung der nördlichen
Ostsee zu schaffen. Es hieß , daß Verhandlungen
für eine Verpachtung eines größeren Küstenstrichs
an Großbritannien im Gange seien , und daß aus
Archangcl herangebrachte englische Einheiten den
Kern der Verteidigung bilden sollten . So wird die
Besetzung von Oesel ein Schlag gegen England,
dessen weitausgreifende und vorausschauende
Pläne gestört sind , ohne daß es in der Lage ist, da¬
gegen einzugreifen.

Die Insel Oesel besteht aus Kalkstein . Sie ist
nieist bewaldet , der Küstenrand größtenteils nie¬
drig . An manchen Stellen erreicht er allerdings
eine Höhe bis zu 20 Metern . Die Russen haben
rechtzeitig -erkannt , daß die Insel Oesel einen her¬
vorragend wichtigen Punkt darstellt . Infolgedessen
haben sie die Seeumgebung niit Minen bedeckt.
Sie brachtön nicht nur Sperr - und Reihenminen
an , sondern verseuchten die Gewässer um die Insel
buchstäblich mit Minen . Diese arge Minengesahr
erschwerte natürlich die Unternehmung der Manne
außerordentlich . Nachdem marinetechnisch der Er¬
folg ganz auf unserer Seite steht , erklären die
Gegner geschäftig , wie immer in solchen Fällen,
wir hätten vier Torpedoboote verloren . Es gilt
auch heute noch die Feststellung des Generalstabs,
daß keines unserer Schiffe verloren gegangen ist.

Vermutlich werden die übrigen größeren In¬
seln iin Rigaischen Meerbusen , besonders aber die
20 Ouadratmeilen große Insel D a g ö, sowie nicht
minder die Insel Moon (etwa 4 Ouadratmeilen
groß ), wohin sich die geschlagenen russischen Trup¬
pen von Oesel flüchten , in der nächsten Zeit das
Schicksal Oesels teilen müssen ; denn alle diese rusi.
Flottenstützpunkte müssen in deutscher Hand sein,
wenn wir wirklich Herrn im Meerbusen von Riga
sein wollen . Dafür ist aber auch der strate¬
gische Wert  dieser Inselgruppe für uns außer¬
ordentlich groß , indem - ste unterer Kriegsflotte
eine starke Flankenstellung gegenüber den russi¬

schen Seestreitkräften in die Hand gibt . Der Angst¬
schrei des russischen Diktators Kerenski nach der
russischen Ostseeflotte ist darum wohl verständlich.
Letztere spielt übrigens in den Landungskänipfen
um Oesel eine ziemlich klägliche Rolle , obwohl sie
ungefähr so stark sein dürste , als das von uns an-
gesetzte Landungsgeschwader . Aber die gründlich
„demokratisierte"  russische Ostseeflotte hat
anscheinend Dringlicheres zu tun , als sich mit dem
deutschen Geschwader in einer Seeschlacht zu
messen.

Die Inseln Oesel und Dagö,
auf denen rmsere Truppen Fuß gefaßt , haben in
dem jetzigen Weltkriege eine hervorragende Rolle
als Stützpunkte der Rrrssen gespielt . Die Insel
Oesel ist bei der Insel Moon durch eine 36 Kilo-
nreter breite Meerenge von Kurland und durch den
Sölasund von der Insel Dagö getrennt , aus der
nach russischer Angabe ebenfalls deutsche Trirppen
deinonstrierten . Oesel hat 2617 Quadratkilometer
Flächeninhalt . Die fast sämtlich protestantischen
Einwohner gehören mit Ausnahme des Adels , der
Geistlichkeit und der Bürger , die deutscher  Zlb-
kuust sind , solvie einiger Schweden ' und Russen
zur estnischen Nation . Bei der einzigen Stadt der
Insel , Arensburg,  befindet sich die große rus¬
sische Flugzeugstatton , und wiederholt haben unsere
Marinelustschiffe zum Zielpunkt ihrer Angriffe
diese gewählt . Dagö liegt nördlich von Oesel am
Moonsund , dem östlichen Eingang der Rigabucht u.
hat 1128 Quadratkilometer Flächeninhalt . Die
Einwohner bestehen zu drei Vierteln aus Esten,
zu einem Viertel aus Schweden und Deutschem Die
beiden kleinen Hafenplätze , in denen sich der Han¬
del konzentriert , sind Hohenholm und Tiefenhafen.

Der Eindruck in Schweden.
Stockholm , 16. Okt . Die neuen Ereignisse

in der Rigabucht  werden in Schweden mit
der größten Spannung verfolgt . „Nya Daglight
Aehanda " schreibt : Während sich unsere Politiker
der Linken mit den Fragen der inneren und
äußeren Kirrsveränderung beschäftigen , geht die
WeItgeschichte  ihrer ehernen Gang.  Der
Petersburger Generalstabsbedcht meldet einen er¬
folgreichen deutschen Seeangrifs auf die ehemals
schwedischen Inseln Oesel und Dagö.  Von
Dagö können die Deutschen Baltischport und Reval
flankieren . Die Einschließung der russischen
Kriegflotte , noch eh ' die Ostsee eisbedeckt liegt , liegt
im Bereich der Möglichkeiten . Danach können
Operationen folgen , deren Bedeutung füv«die Ord¬
nung der Machtverhältnisse im Norden und für
Schweden garnicht überschätzt werden kann Schwe¬
den brauchte jetzt Männer , die den Probleinen der

Sur ßnfitrm fite MW » Snfel Stftl.
Planmäßig schreiten die Operationen fort ! So

bald unser amtlicher Bericht diesen Satz enthält,
sind wir gewiß , bald weitere erfreuliche Nachrich¬
ten zu erhalten . Das trifft jetzt wieder für die
Landung auf Oesel zu. Wir haben bereits hervor-
gehoben , welche bedeutenden Schwierigkeiten sich

-dem kühnen Gedanken entgegenstellten , und wie er
trotzdem von Flotte und Heer in prachtvollem Zu-
sammenwirken ins Werk gesetzt wurde . Vor allem
mußten die Minen beseitigt werden , die unter dem
Schutz der Küstenbefestigungen überall in den
Ufergewässern die Annäherung von Schiffen be¬
drohten , und dann galt es trotz ungünstigen Wet-
ters die Navigierung in den an Untiefen reichen
Meeresgebieten auszuführen . Dank der ange¬
strengten Tätigkeit der Minensucher , die hierbei
auch einmal weitern Kreisen an einem schlagenden
Beispiel vorgeführt wurde , und dank der see-

' männiscken Tüü,tigkeit unserer Marineoffiziere
wurden diese Aufgaben glänzend gelöst . Der ar¬
tilleristische Kamps niit den Küstenbefestigungen
mag unfern Seeleuten im Vergleich danut leicht
vorgekommen sein . Sofort nach der Landung an
dem taktisch richtig gewählten Punkt an der
Nordküste der Insel Oesel stießen unsere Truppen
vor und brachen den Widerstand der russischen Be¬
satzung . Radfahrbataillone übernahmen die Rolle
der Heereskavallerie und . stießen weiter vor , um
den Süden abzuschncidem Die Hauptstadt der
Insel Arensburg haben unsere Feldgrauen freilich
nicht vor dem Geschick retten können , nach altrus¬
sischem Brauch in Brand gesteckt zu werden . Tie
russische Barbarei schont auch das eigene Land
nicht , zumal wenn es sich um Gegenden handelt,
die nicht von orthodoxen Nationalrussen , sondern
von andersgläubigen Fremdvölkern bewohnt sind.
Ter Damm , welcher die Inseln Oesel und Moon

Am 18 . Oktober um 1 Llhr  mittags
wird die Zeichnung der I . Kriegsanleihe geschloffen . Nun ist
kerne Zeit mehr zu verlieren , wenn Du die Erfüllung Deiner
psticht noch hinausgeschoben hast oder wenn Du in letzter

Stunde Deine Zeichnung noch erhöhen willst.
Wer jetzt dem Vaterland die nötigen Mittel versagt , verlängert
den Krieg , unterstützt die Feinde und macht sich so unjühnbar

schuldig an seinen Brüdern im Felde.

» Darum mußt Du zeichnen!

Zeit gewachsen wären und ein einiges Volk i.7-,
sich hätten . Im Osten winkt jetzt viele » UiWv
Völkern die Freiheit . Trotz der Revolution , ^
der großrussische Unterdrückcrgeist tveiter . Solan
nicht diese Bedrohung Europas endgültig J 10*
fällt , ist das Besreiungswcrk der Germanen ' ,!9‘
vollendet.

Die schwedischeMun 'tcrkrise.
WB . Stockholm , 16. Okt . M dvt « rg && , •

ka Telegrambyrau . Nachdem Landeshaupt,uan»
W i d e n sich für unvermögend erklärt hat , das Mi
nisterimu unter den ihm gestellten Bedingung»
bilden zu können , hat der liberale PartsfichO?
Pro sior Eden  den Auftrag erhalten , das Mini
sterium zu bilden.

«acht uh
„Strebi

ren
Wiener Tagesbericht.

15. Okt . Amtlich wird verlaut-WB,
bart:

Oestlicher Kriegsschauplatz und
Albanien:

Im Bereich der k. u. k. Truppen keine besonde.
re » Ereignisie.

Italienischer Kriegsschanvlatz.
Bei andauernd ungünstigem  Wetter ka«

es auch gestern nur auf dem Monte San Gabriele
und im Wippachtale zu erhöhter Kampftätigkrit.
Unternehmungen unserer Sturmtrupps brachten
Erfolg . Italienische Borstöße wurden abgewicseu.

Der Chef des Gcncralstabs.

Zur Internierung des Grafen Luxburg.
WB . Amsterdam , 15. Okt . Nach hiesigen Blät¬

tern wird der „Times " aus Buenos Aires gerne!»
det : Die Internierung des Grafen Luxburg auf
der Insel Martin Garcia ändert an dcr auswärti¬
gen Politik drs Präsidenten von Argentinien
nichts . Es ist zu erwarten , daß infolge des Druckes
des Parlaments Graf Luxburg in Argentinien
festgehalten werden wird . ( I) Sollte Deutsch ! in?
dagegen auftreten , so wird der Abbruch der Bezieh,
ungen unvenncidlich.

Deutschland.
Hindcnburg und die Bayern.

WB . München , 15. Okt . Die Korrespondenz
Hoffmann meldet : Auf die vom bayrischen Kriegs-
Minister im Namen des bayrischen Heeres dem
Generalfeldmarschall v. Hindenbnrg übersandten
Glückwünsche zum 70. Geburtstage traf folgende?
Antworttelegramm ein:

Die Geburtstagswünsche der bayrischen Armee,
die sich auf allen Schlachtfeldern so hervor-
ragend geschlagen  hat , haben mich beson-
ders erfreut . Ich bitte Eure Exzellenz , den tapteiP
Bayern meinen Dank und Gruß  zu über¬
mitteln.

Generalfeldmarschall v. Hindenburg.
* Erzberger als Unterhändler . Stuttgart,

16. Okt . Die Süddeutsche Zeitung veröffentlicht
eine Zuschrift , wonach der Reichstogsadgeordnete
Erzberger in einer Vertrauensmännerversiirmn-
lung des Zentrums in Ulm auf eine schriflliche
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Anlxage aus der Mitte der Persamyilung crklä
labeshabe , daß er seine Aeußerung gegenüber dem

dakteur Baumgarten in Zürich eben deswegen ge-;
macht habe , um Gelegenheit zu gekommen , sich mit in
den englischen Friedensagenten auszilsprechen .H äderen Sc
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Dieser , sein Wink , sei von England wohl verstrn - lmiden wä
den worden , und es sei ihm die gewünschte  dmpfunge

.Gelegenheit zu einer Aussprache 'mw ander
auch geworden.  Die folgenden Ausführungen Wwmußte
Erzbergers könnten öffentlich nicht wiedergegeben •
werden.

Erzberger hatte in Zürich bekanntlich gesagt ; ;
„Wäre mir in nächster Zeit Gelegenheit geboten,
mich mit Lloyd George oder Balfour oder einem
ihrer ersten Vertrauensmänner zu unterhalten , w
würden wir uns sehr wahrscheinlich in wenigen
Stunden über die Verständigung , d. h. die Fri

chaft ne
Mast ni<
Parteitag f
Mmen, be:
Näherung
«erben. Ai
fieichskonse
Ircbite aus,
hm.wahr,

densbasis , soweit geeinigt haben , daß die amtlichen l v
Friedensverhandlungen sofort beginnen könnten ."
Nun soll also Herr Erzberger die gewünschte Ge¬
legenheit . gehabt haben . Und der Erfolg ? Aus
den wenigen Stunden ist eine ganze Anzahl Tage,
geworden , ohne daß sich am Stand der Friedens¬
frage auch nur das geringste geändert hätte . Der
englische Premierminister Lloyd George ist eben
kein schwäbisches Bäuerlein , das man bequem
in einer Viertelstunde zu einer andern Meinung
bekehren kann.

Auf falscher Fährte.
Roman von B . C o r o n y.

48) (Nachdruck verboten .)
Dorothea und Margarete verlebten eine bange,

schlaflose Nacht und wagten die tief Erschütterte
keinen Augenblick allein .zu lassen.

Vergeblich sprach Tante Dorchen in ihrer mil¬
den , mütterlichen Weise Trost zu. Ins !" " '' starke
mit verzweiflungsvollem Ausdruck vor sich hin und
sagte:

„Gott hat mich gestraft . Täglrch und stünd¬
lich verfluchte ich Lothars Mörder . Inbrünstig
wie für das Leben meines Kindes flehte ich da¬
rum , daß die Untat gerächt werde . Ich betete
nicht demutsvoll , sondern verlangte und forderte
gierig . Nun ist mir ja gegeben , was ich wollte.
Aber dieser neue Schicksalsschlag wirft mich gänz¬
lich nieder . Das überwinde ich nie ."

„Die Liebe zu deinem Töchterchen wird und
muß dir Kraft geben und dich wieder aufrichten !"
ermahnte Margarete.

„Und daß ich es war , die Lothar bewog,
Eduard hierher zu berufen , daß ich also selbst die
Schuld an den, Tode des teuren Mannes trage,
darüber komme ich nie hinweg !" klagte die Ver¬
zweifelte.

„Sie haben in bester Absicht gehandelt . Ihr
Wille war rein und gut !" beschwichtigte das alte
Fräulein.

Grete aber ging leise hinaus , holte Regina,
führte sie zur Murter und sagte:

„Sieh ' , was dir geblieben ist ! Mit den treuen
Augen Lothars blickt dich die Kleine an . In ihr
lebt der Verlorene weiter . Du nmßt sie recht -—
recht lieb haben !"

Da drückte die Witwe das Lockenköpschen des
Kindes zärtlich an die Brust . Ihr starrer Schmerz
löste sich jetzt in wohltuender Träuenflut . Sie
weinte lange und schlummerte daun , zu Tode er¬
schöpft, Reginas Händchen festhaltend , ein . -

Scan hatte an Direktor Stein depeschier^ Hab

erst Emvrn .ri r - utt w" ' de. die Diebe aber ver¬
haftet seien und das Geld , sowie die anderen ge-
stohlenen Sachen sich in den Händen der Polizei
befänden . Den Geldschrank hätten die Verbrecher,
welche von Polizisten überrascht wurden , nicht zu
öffnen vermocht.

„Ich bin morgen vormittag in Berlin !" lau¬
tete die Rückantwort.

Benachrichtigen Sie mich sogleich von der An¬
kunft Ihres Herrn , ich habe ihm Wichtiges mitzu¬
teilen I" sagte Leo Bürger zu dem Kammerdiener.

Den nächsten Morgen gegen 10 Uhr wurde der
Assessor an das Telephon gerufen und erfuhr , daß
Steineck soeben eingetroffen sei.

Ohne zu zögern begab sich Leo, begleitet von
zwei bewaffneten Detektivs , an Ort und Sie!
Seine beiden Begleiter tollten einstweilen vor dem
Hause warten und erst auf ein verabredetes Zei¬
chen eintreten . In geringer Ensternung stand ein
geschlossener Wagen . Neben dem Kutscher saß ein
Polizist in Zivil.

Eduard Steineck schien erschöpft und ange¬
griffen . Man merkte wohl , daß er eine Reihe
ruheloser Tage und Nächte verlebt hatte.

' Er trank ein Glas Portwein nach dem andern
und forderte auch Bürger auf , an dem servierten
opulenten Frühstück teilzunehmen.

Leo lehnte ab und sagte , ohne die rhm entgegen¬
gestreckte Hand zu berühren:

„Mich führt eine sehr ernste , peinliche Auge-
legenheit her . Ich bin nicht gekommen , mit Ihnen
zu frühstücken , sondern um Sie im Namen des
Gesetzes als Mörder Lothar Wendenheims zu ver¬
haften !"

„Was fällt Ihnen ein ?"
Totenblaß taumelte der Direktor empor , zügel¬

lose Wut funkelte ihm aus den Augen , die ganz
mit Blut unterliefen . Die Hände ballend , wollte
er sich auf Bürger stürzen , der ihm jedoch den
Lauf einer Pistole entgegenhielt.

„Nehmen Sie diese infame Beschuldigung so¬
fort zurück ! Sie müssen toll sein, um mir eine so
schändliche Beleidigung ins Gesicht zu schleudern !"

«Bemühen Sie sich Mit die Entrüstung deL.

uugerecyt augeriagreu Ehrenmannes zu heucheln !"
sagte Bürger kalt . „Sie haben Ihren Schwager
an einer einsamen Stelle des Tiergartens meuch¬
lings erschossen!"

„Es ist gelogen , gelogen !" schrie Steineck.
„Sie haben auch den seinerzeit aus so rätsel - '

haste Weise verschwundenen Geldbrief mit Einlage
von 10 000 M  entwendet !" fuhr der Assessor unbe¬
irrt fort . „Sie waren zugegen , als der Kassierer
den Auftrag .erhielt , die Summe im Bankhaus
Schwarz u . Co . abzuliefern , und sahen , daß er den
Brief in die rechte Brusttasche seines Ueberrockes
steckte, den er dann , als der Chef nochmals rief,
wieder auszog und an einen Nagel in seinem
Büro hängte.

Sie entfernten sich früher als Seidel , warfen
rasch die Berbindungstüre der zwei Arbeits¬
zimmer zu, ohne daß die beiden mit der nicht
stimmenden Rechnung beschäftigten Männer es
bemerkten , stiegen hierauf rasch vom Garten aus
ein , bemächtigten sich des Wertbriefes und ver¬
wendeten einige Tage später den beträchtlick)en
Inhalt , um die Schulden ihrer damaligen
Freundin , der „schönen Veronika ", zu bezahlen . —
Aus dem Dieb wurde bald der ruchlose Mörder !"

Steineck füllte sein Glas noch mehrmals an
und stürzte den Inhalt auf einen Zug hinab.
Dann spottete er , in krampfhaftes , gezlvungenes
Gelächter ausbrechend:

„Was erzählen Sie da für verrückte Geschich¬
ten ? Sie wollen , wie es scheint, durchaus Lor¬
beeren als Detektiv erringen , werden aber auf
diese Weise keine pflücken. Hätte die Kriminal¬
polizei lieber Franz Seidel , der meinen Schwager
aus Rache ermordete , festgehalten und nicht wieder
in Freiheit gesetzt!"

„Seidel beging das Verbrechen nicht !"
„Ist seine Unschuld erwiesen ?"
„So zweifellos wie Ihre Schuld !"
„Und welchen Grund hätte ich gehabt , Lothar

zu erschießen ? Darauf bleibt Ihnen wohl Ihre
vielgerühmte Kombinationsgabe die Antwort
Ichuldig ?" ^ ,"

„Keineswegs ! Ich kenne das Motiv Ihrer Tat
sehr genau !"

„Ich wäre wirklich neugierig , es auch kennen
zu lernen !"

„Sie ahnten nicht , daß Wendenheim , der
ehnen mit Recht mißtraute und Ihren gefähr-
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lieben Einfluß auf die leicht lenkbare , arglose ' . Erfahren
Juliane fürchtete , bereits ein Testament errich - 1 \
tet hatte , in welchem seine Hinterlassenschaft für 1 ®i £
Frau und Tochter vollkommen sichergestellt wurde , n ma
Sie sagten sich: Wenn der junge , gesunde Mann k deutsche
jäh von der Welt geht , ohne letztwillige Bestim - insten deu
mungen getroffen zu haben , dann ist Juliane Nachdem
Erbin des großen Vermögens und nach ihr r " die Ve
Regina , vorausgesetzt , daß diese nicht im zarten
Alter stirbt , wie so viele Kinder . Die Nachgiebig¬
keit und Arglosigkeit Ihrer Schwester kennend,
rechneten Sie darauf , Direktor und später , Besitzer
der Fabrik zu werden , und wollten der Witwe Un-
erfahrenheit zu uneigennützigen Zwecken aus-
beuten ."

„Ach, Sie großartiger Gedankenleser , wie
schlau Sie das alles zurecht legten !" höhnte
Steineck . „Ich habe Ihre starke Einbildungskraft '^ „ .
und Ihre Erzählungskunst nun wohl genügend m . >*’ 111
bewundert . Bis hierher war die Unterredung
amüsant , jetzt fängt sie a ber an , mich zu lang¬
weilen und muß ein Ende nehmen !"

„Das soll geschehen! Wie Sie bereits hörten,
bin ich gekommm , um Sie der Gerechttgkeit aus¬
zuliefern I"

„Das wäre zwecklos, Derehrtester . Die so¬
genannte Gerechtigkeit würde mich freilassen
müssen . Ihre Hirngespinste sind kerne Beweise.
Haben Sie die Güte , sich sofort zu entfernen !"

„Sofort , aber nur in Ihrer Begleitung.
Der mitgebrachte Wagen wartet an der Straßen¬
ecke!"

„Ich werde ihn nicht besteigen , wohl aber auf
EHrenbeleidigung und Hausfriedensbruch klagen , nq?'.
wenn Sie nicht augenblicklich gehen !" """
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Würzburg, 1ö. Oktober.

_r erste Verhandlungstag am Montag wurde von
Vorsitzenden Auer-  München eröffnet. Reichs-
,>geordneter E b e r t erstattete den Bericht des

^teworstandes. . Der Redner verbreitete sich in er-
^Linie über die Frage der Bewilligung der Kriegs-

te, die bekanntlich zur Spaltung der sozialdemo-
ien Partei geführt hat, und führte dabei u. a.

mildes aus : Der ^Partei sei vielfach der Vorwurf
a(j)t worden, daß sie bei der Bewilligung der
Mkredite die Parteigrundsätze verleugnet hätte,

sei aber keineswegs der Fall . Aus taktischen
«den habe man die Kredite bewilligen müssen. Der

,.:cr geht dann weiter auf den Rückgang des Mit-
derbestandes ein, der in erster Linie darauf zurück-
^ren sei, daß 70 Prozent der Mitglieder zum
estzienst eingezogen seien. 6 Bezirke mit 36 Wahl-
n seien aasgeschieden und zwar Berlin, Halle,

«ct, Leipzig, Braunschweigu. Frankfurt a. M. ohne
Wahlkreis Frankfurt-Stadt . Außerdem seien 21

seine Wahlkreise und 21 kleinere Ortsvereine ab-
nnig geworden, so daß insgesamt 57 Wahlkreise u.
Heinere Ortsvereine der Partei den Rücken gewandt
:cit. Zur Friedensfrage übergehend, präzisierte der
l»er nochmals den Standpunkt der sozialdemokra-

Hen Partei, der genügend bekannt ist! Betreffend
Maß-Lothringen habe die Partei bereits auf dem
«acteitag von 1013 in Jena einen Beschluß angenom-
«c„, daß für die Reichslande eine r e p u b l i -
^nische Verfassung (!) gefordert und sie zu einem
-Abständigen Bundesstaat  erhoben werden
Mn. Bezüglich Belgiens sei die Sozialdemokratie
fo  die Wiederherstellung eines völlig unparteiischen
Belgiens.

Anschließend erstattete dann Otto Braun .den
Menbericht und B r ü h n e - Frankfurt a. M. den Be-
Mt der Kontrollkommission. Nachdem die zwei Be-
Mte erstattet waren, nahm die Debatte ihren Anfang.
zMstagsabgeordneter Hü ttmann - Frankfurt a.

verteidigte unter mehrfacher Unruhe und Wider-
tzruch der Versammlung den Standpunkt der Unabh.
Sozialisten. Die ' weitere Entwicklung sei infolge der
Spaltung trostlos. — Braun  Nürnberg : Die Par-
chqrcsse sei heute nicht m«hr der Ausdruck der Stim-

in der Partei . In den Massen der Arbeiterschaft
er Wunsch nach einer Einigung vorhanden. Auch

feitet den Unabhängigen seien viele die des Streites
tziide seien. Sehr radikale Leute in der Partei hätten
Jo das schon zu erkennen gegeben. Eine Einigung
Me herbeigeführt werden ym die Arbeiterschaftfür
ic kommenden Kämpfe auf politischem, wirtschaftlichem
mb kulturellem Gebiet zu stärken. Nachdem noch wei-
Icie Redner für die Herbeiführung einer Einigung -ge¬
brochen hatten, wurde in eine Mittagspause einge-
tefen.

In der Nachmittagssitzungwurde die Debatte fort-
Von den elsaß-lothringischen Delegierten wurde
elbstbestimmungsrecht des elsaß-lothringischen

i>olh:s verlangt. Einer der Redner bedauerte daß man
«chs mehr für Liebknecht getan habe. Das meiste
Mtcresse des ganzen Nachmittags brachte man der
Ncde S che i d em a n n s entgegen, der f̂olgendes aus-
^jihkte: In der Debatte ist die elsaß-lothringische Frage
Jpbcr Nationalitätenfrage verknüpft worden. Elsatz-
koißringen ist keine Ration. Deswegen verlangen wir
krchas Land eine vollkommene Autonomie im Rahmen
M Deutschen Reiches. Elsaß-Lothringen ist unzer-
ftnnlmr vom Deutschen Reiche. Dem Parteivorstand

ein langes Sündenregister vorgehalten worden. Man
bt vielfach von Gewalttaten des Vorstandes gesprochen.
(Sie groß die Geduld der Parteileitung war, geht al er

oh daraus hervor, daß man sich sogar bereit erklärt
den „Vorwärts", das Eigentum der deutschen

Wdemokratischen Partei , zu teilen, um auch der an-
cn Seite gerecht zu werden. Aber auch dieses An-
ot wurde mit Hohn und Spott ausgenommen. Was
Unabhängigen wollen, ist nicht anderes, als uns

Iie Politik der Putsche  aufzuzwingen . Die Folgen
«rf, « « 1 «reu gewesen: In der Organisation polnische Wirt-

ommrn , inlli in der Politik russische Zustände. Wenn auf der
ausziisprechen.4 mderen Seite nur eine Spur von Einigungswillen vor-

d wohl vei st in- Hbanden wäre, dann hätte man die persönlichenBz-
ge wünschte ftiarpfungen unterlassen. Im Krieg gab es für uns
A u s s p. r a che !e>« andere Möglichkeit als die, die wir verfolgt haben.

i  Ausssibrunaen I P ' e mußten so handeln , um die Interessen der Arbei-
t wiederaeaebeil j ^sck'aft nicht unermeßlichzu schädigen und die Arbei-

^ ' 1 ttschnft nicht für lange Zeit rechtlos zu machen. Ein
- iT-j- r , . i1 Parteitag konnte zu dieser Frage noch keine Stelluiig
anntnch iwmgft ^ ebnwn, denn zu Beginn des Krieges konnte wegen des
genheit geboten, - Iclagerungszustandes ein Parteitag nicht einbcrufen

riie.
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toer&en. S(6ec die Fraktion, der Parteiausschuß und die
keichskonferenz haben sich für Bewilligung der Kriegs-
ncdite ausgesprochen. Es ist auch nicht ein Wort da-
don.wahr, daß wir eine Vergewaltigung der Minder-
ki!«wollen. Was wir verlangen und verlangen müs-
ßn.hisi die Geschlossenheit der Partei . Schreiben kön-
lm.Sie unter iJhrem Namen, was Sie wollen, aber
Aszivlin müssen Sie halten, und sich den Beschlüssen
er Partei fügen. Der Fall Liebknecht ist uns auch vor-

ze Anzahl Tage . Morsen worden. Auch zu Unrecht. Wir sind für.
d der Friedens - ! xcbknecht eingetreten, auch als er nicht mehr zu un-
lert hätte Der -s !̂ otie. Keine fünf Minuten nach seiner Inhaftierung
«tmt-,-,,. ift Nb wir beim Kriegsminister und Minister des Innern

min fn-miPTfi' 'afellig geworden
man oequein tnneilie für ihn beantragt, weil >vir davon überzeugt

ndf- daß er nicht aus unehrenhafter Gesinnung ge-
ldelt hat. Die Angriffe von der anderen Seite wer-

stiruns nicht abhalten, auch in Zukunft unsere Pflicht
Ootin ^ bror Tat 1 fr «- Schmähschriften, tpie sic zu Dutzenden erschie-
cono er xmi ^nd auch der Vorwurf, daß wir Regierungs-

. ^zialisten seien , werden uns nicht davon abhalten,es auch kennen Mcnn wir mit der Negierung gegangen sind, so taten
ü dies im Interesse der Arbeiter, im Interesse der
oldaten und im Interesse der Frauen der Kämpfen-
en- Später wird uns ' die Geschichte Gerechtigkeit
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es,
Ätische Arbeit zu leisten, im Interesse der Arbeiter-
Pft. Die Arbeiter werden erkennen, wer ihre In¬
dessen wahrt. Ich zweifele auch nicht daran, daß sich
}  deutschen Arbeiter zusammenfinden werden in einer
inigen deutschen sozialdemokratischen Partei.

Nachdem noch einige Redner gesprochen hatten, wur-
n die Verhandlungen auf Dienstag vertagt.

Lokales.
Limburg , 17. Oktober.

: Der Vorschußverein  Limburg zeich
-te zur 7. Kriegsanleihe vorläufig 80 0,00 0
liark.
^ D a s V e r d i e n st k r e u z für Kriegs-
'"  f e wurde verliehen dem Schmiedemeister
nian Thomas , und dem Former Joief
'chmitt,  beide beschäftigt bei der Firma Th.
)hl iu Limburg.

— Eiserne  F U n f z i g p f e n n i g st ü ck e.
Ur Beseitigung des Mangels an Scheidemünzen

ftrden von den staatlichen Münzstätten nunmehr
sserne Fünfzigpfennigstücke hengestellt, deren erste
itücke Woben in den Verkehr gebracht worden sind.
jh= Der Allgemeine Lehrer verein
ft den Regierungsbezirk Wiesbaden , der hier tzine
ertreterversammlung abhielt , läßt ein 'He 'ld en-
uch aniegen , in dem die Bilder und Lebens-
schreibungen der' aus seinen Reihen gefallenen
itgliedw Ausnahme finden sollen. Bis jetzt star-
-N mehr als 100 den Heldentod . Der Verein
iinmelte für Kriegswohlfahrtszwecke seit Kriegs-
eginn 36 000 Mark.

= $ i e 5Be r [ o i u n g des Elisabethen-
f >' eins  findet am Nachmittag des nächsten

Dienstag (23 . Oktober) im kathol. Ge 'ellen-
!us statt. Die Artsstellung der Gewinne
TO am kommenden Sonntag , mittags Mn i

| nhr , im Vereiiisztmmer der „Constantia " — un¬
ten rechts am Eingang -— eröffnet . Ter Eintritt
hierzu ist am Sonntag Nachmittag , ain ganzen
Montag , sowie, am Dienstag gestattet . Tort kön¬
nen auch noch Lose  gekauft werden . Freilvillige
G e s che n ke zu dieser Ausstellung werden in den
letzten Tagen der laufenden Woche noch dankbarst
entgegen genommen . Solche können vom Freitag
Nachmittag ab auch direkt im Verl - 'ungslokal ab¬
gegeben werden. Der Reingewinn  der Ver¬
losung wird dadurch zit Gunsten der Armen ivesent-
lich erhöht, da die Anschaffung sämtlicher 460—600
Gewinne sonst ausschließlich aus dem eingenom¬
menen Verlosungsgeld bestritten werden müßte.
Bei der Zuweisung von Geldgeschenken überninunt
der V e r e i n selbst den Ankauf von Gewinn-
Gegenständen.

— Noch immer der Ies  n i te  n - P o -
fta " z. Zu der offenbar systematisch inszenierten
Protestmache gegen die Aufhebung des Jesuitenge¬
setzes hat nunmehr auch die Kreissynode
R u n kc I ihr Schetflein beigetraern . Nach einem
Bericht in kr gestrigen Nummer des Limburger
Anzeigers (Nr . 242 ) ivurde in einer Tagung der
genannten Körperschaft in Limburg eine Resolu¬
tion angenommen , die mit folgenden Sätzen be¬
ginnt:

„Die Synode Runkel spricht ihr schmerzliches Be¬
dauern aus über die erfvlgte Aufhebung des Jesuileu-
gesetzes. Sie siebt darin eine Störung des Burgfrie¬
dens, da die T̂ätigkeit der Jesuiten von jeher dem kon-
sessionellen Frieden hinderlich gewesen ist und sie er¬
blickt in dem Ilmstande, daß diese Maßnahme gerade
im 400jährigen Jubeljahr der Reformation erfolgt ist,
eine Beleidigung des evangelischenEmpfindens."

Die Kreissynode Runkel hat somit auch den Be¬
weis erbracht, daß es noch immer Leute gibt , welche
in dem Zwiespalt des Dreißigjährigen Krieges im
deutschen Volke ihr Ideal stehen. Wenn ein Aus¬
nahmegesetz gegen den katholischen Volksteil be¬
seitigt wird, dann ist das angeblich eine Störung
des Burgfriedens und ein : Beleidigung des
evangel . Empfindens . So danken diese Herr¬
schaften dem kathol. Volksteil seine Opfer an Gut
und Blut , die er in dem dreijährigen Ringen um
die Existenz des Vaterlandes gebr—ch- hat. Die
Söhne des hl . Ignatius , die ebenso wie ihre an¬
deren deutschen Brüder im F4de stehen, und von
denen nicht lvenipe mit dem Eisernen Kreuz ge¬
schmückt sind, sollen zum Danke für ihre Opfer des
Landes verwiesen sein.

Für uns Katholiken muß obige Resolution eine
ernste Warnung sein nach der Richtung , daß wir
auch nach dem Kriege die Hände nicht in den
Schooß ü~gen dürfen , sondern nach wie vor in der
Z e n t r u m s p a r t e i uns zmy Schutze unserer
Interessen eng zusammenscharen.

— Die Auszahlung der Vergütung
llr abgeliefertes Aluminium  erfolgt

am Fi'eitag nachmittag von 3— 5K-  Uhr im Zim¬
mer 4 des Rathauses . Die Anerkenntnisscheine
von Nr . 196—290 müssen vorgelegt werden.

provinzielles.
-i- Limburg , 16. Okt. Das Verdienstkreuz für

Kriegshilfe wurde den Bürgermeistern Karl
Horn  in Kirberg , G>org Wilhelm L a n z in
Heringen und Nikolaus Litzinger  in Niekr-
brechen verliehen.

* Diez, 16. Okt. Gestern morgen wurde in der
Altstadtstraße ein Einbrecher  namens Vogel¬
gesang , der schon mehrmals in der hiesigen Straf¬
anstalt Strafen verbüßte und sicherlich tvieder ver¬
schiedene Straftaten axif dem Kerbholz hat , festge¬
nommen . Zlvei Hühner , denen der Hals abge¬
dreht war , und ein Ksffer , in dem sich allerhand
Einbrecherwerkzeug von feinster Qualität , sowie
abgestempelte Brotkarten in großer Masse und ge¬
fälschte, ebenfalls polizeilich abgestempelte Aus¬
weispapiere befanden , wurden dem Gauner abge¬
nommen.

) :( Wirges , 16. Okt. Zur Werbung für die 7.
Kriegsanleihe  fand gestern nachmittag im
Gasthof Eschenauer eine Feier unter dem Charak¬
ter eines Hindenburafestes statt. Herr Bürger¬
meister G e r i  begrüßte die zahlreich erschienen
Gäste und übergab dann das Wort Herrn Kaplan
K r a u s ko p f zu einer Protestrede gegen unseren
heuchlerichsten Feind , Präsident Wilson  von
Amerika . Dem ruchlosen Ansinnen dieses Men¬
schen, das deutsche Volk sich abhängig zu machen
durch eine gsliebene Schuld und sogar seinen Herr¬
scher, Kaiser -Wilhelm , durch feigen Meuchelmord
aus dem Wege zu räumen , müßten Ipir alle be¬
geistert die Deutsche Treue entgegensiellen . Es
folgten ivirkimgSvolle Lieder dcS Gesanssvereins
„Frohsinn ", eine allerliebste Huldigung der .Klei-
neu aus der Kivderbswahrsthule vor hem Bilds
deö GencralfsldmarschallS , die mit dem zuversicht¬
lichen: „Lieb' Vaterland maast ruhig sei» . .
schloß, und ein Reigen nebst Schuhplattler , aufge¬
führt von Mitgliedern des hiesigen Marien¬
vereins . In der Festrede zeichnete Herr Pfarrer
Rumpf  den großen Hindenburg als Kriegs-
belden und als echten Deutschen, dessen leuchtende
Eigenschaften : Vaterlandsliebe , Deutscher Geist u.
Deutsches Gemüt aller Nachahmung verdienen.
Sein Wort : „Die Deutsche Eiche braucht Lichr und
Luft " müsse jetzt in dieser schweren Zeit ein An- '
sporn zu ernstester Pflichterfüllung sein. Nach dem
schön vorgetraaenen Musikstück für Klavier und
Violine „Der Troubadur " von Verdi ergriff Herr
Dekan Dr . L u s chb e r g e r das Wort zu einer be¬
geisterten Ansprache über unsre Pflicht , die Kriegs¬
anleihe zu zeichnen. Es ist für rlle , die i» der
Lage sind, ein sirenaes Gebot der Zeit , wenn an¬
ders unser Blut nicht vergebens geflolsm , trenn
anders wir unseren Ruhm alsSieger nicht elendig¬
lich und feige preisgeben wollen . Das alberne
Gerede, „wenn tvir nicht zeichnen, geht der Krieg
bald zu Ende " müsse aufs schärfste verurteilt wer¬
den : nur durchs die Bereitwilligkeit eines jeden
Deutschen, sein Scherflein aus den Altar des Va¬
terlandes zu legen , könnten wir den Sieg erwar¬
ten und den Trotz der Feinde brechen. Herr Bür¬
germeister Gerz  dankte allen Mitwirkenden und
schloß gegen 6 Uhr die Versammlung . Lchöner Er¬
folg wies die während der Feier gemachte Hinden-
burgspende auf . möge der Agitation für die
Kriegsanleihe derselbe Erfolg beschieden sein!

* Cornberg, 16. Okt. Für die 7. Kriegsanleihe
zeichnete der Vorstand des Vereins zur Unter¬
stützung von Taubstummen in Camberg 32 000 J (.

ht. Neiienhnin i. T., 16. Okt. Zur Steuerung
des Brennstoffmaugels veranstaltet die Gemeinde
in diesem Jahr keine öffentlichen Holzversteige-
rungen in ihren Waldungen , sondern stellt das ge¬
fällte Holz allen Ortsbewohnern zu billigsten
Preisen zur Verfügung.

ht. Frankfurt , 16. Okt. Gestern mittag stießen
zwei vollbesetzte S t r a ß e ncha h n z ü g e der
Stzech ; Frankfurt —Homburg zwischen Bvnames

ünd Niedereschbach in voller Fahrt zusammen.
Von beiden Zügen wurden die Wagen schwer be¬
schädigt, so daß sie sofort außer Betrieb gesetzt
werden uutßten. Zahlreiche Insassen erlitten Ver¬
letzungen, zehn von ihnen wurden schwer verletzt,
^ -as Umstück ist darauf zurückzuführen, daß der
Betrieb ivegen Bahuarbeiten zilrzeit eingleisig ge¬
führt wird lind daß der Führer des einen Zuges
das „Halt -Zeichen übersehen hat und die Strecke
befuhr.

Besiysteuer und Kriegsanleihe.
In der Eisenbahn und in Gesellschaften habe ich

wiederholt die Behauptung aussprcchen hören, daß die
Zauern jrch nur wenig an der Zeichnung auf die 7.
Kriegsanleihe beteiligen, weil durch die Besihsleuer eine
starke Mißstimmung unter ihnen entstanden sei.

Es ift zuzugebcn, daß die B c s i tz ste u e r an die
Bauern Anforderungen stellt, die sie bisher auf steuer¬
lichem Gebiete noch nicht erlebt haben. Besonders
schwer empfinden die Bauern diese Steuer , weil sie von
einem Vermögenszuwachs bezahlt werden muß, der
zum größten Teile im Grundeigentum steckt, nicht
flüssig ist und erst beim Verlauf der Grundstücke greif¬
bar wird; letzteres auch nur unter der Voraussetzung,
daß die Grundstücke zur Zeit des Verkaufs den höheren
Wert noch haben. Der Fall wird nicht selten sein, daß
der Bauer Geld aufnehmcn muß, um die hohe Besitz¬
steuer bezahlen zu tönnen. Ich denke hierbei besonders
an die kleinbäuerlichen Betriebe im Gebirge, namem-
lich auf dem Hunsrück, wo die Viehzucht und -Haltung
der Hanpterwerb ist, jetzt aber wegen naheliegender
Gründe keine nennenswerten Erträge abwirft.

Und doch möchte ich ein dringendes Wort an die
Landwirte unserer engeren Heimat richten.

Besitzsteuer! Also Steuer vom Besitz. Streng ge¬
nommen nur von dem Teil des Besitzes, um den sich
letzterer in den Jahren 1914 bis 1016 vermehrt hat; im¬
merhin ist der Name Besitzsteuer berechtigt. Wer also
eines Besitzes in gewisser Höhe und von gewisser Ver¬
mehrung in den letzten drei Jahren sich zu erfreuen hat,
zahlt diese Steuer.

Landwirte! Ihr dürft euch des Besitzes erfreuen.
Vergleicht eure Lage mit der Lage der französische»
Bauern im Nordosten Frankreichs: ihre Wohnhäuser
verbrannt, der Viehbestand vernichtet, die Felder und
Weinberge verwüstet! Wollt ihr mit ihnen tauschen,
um von Besitzsteuer und 51riegsailleihe befreit zu sein?
Ihr denkt nicht daran.

Dann aber denkt daran, daß ihr, wenn auch unter
vielen einschneidenden Einschränkungen mancherlei Art,
aber von den Feinden unbehelligt, eurer Arbeit nach¬
gehen könnt!

Denkt daran, wie es um euch stünde wenn der
Feinde ins Land gekommen wäre, wenn nicht un¬
ser tapferes Heer unter Führung unseres Hindenburg
den Feind von den Grenzen unseres Vaterlandes und
unserer Heimat, die einen feindlichen Einbruch zunächst
zu kosten bekäme, abgehalten-hätte: Eure Häuser Schutt
und Asche, eure Fluren eine entsetzliche Wüste, ihr
selbst und die eurigen Flüchtlinge oder Sklaven!

Denkt daran, daß wir unserm Hindenburg unend¬
lichen Dank schuldig sind für seinen Schutz. Hindenburg
aber hat gesagt: Wer Kriegsanleihe zeichnet, macht mir
die schönste Geburtstagsfreude. Bauern von beiden
Seiten des Mittelrheins, wollt ihr Hindenburg diese
Freude ohne Not versagen?

Noch ist es Zeit, aber es ist auch die höchste Zeit!
Eure Spar - und Darlehnskasse, eure Postanstalt wartet
auf euch. Wer von euch Geld flüssig hat, darf nicht feh¬
len; er wird zeichnen, soviel er kann. Das ist die beste
Sicherung seines Besitzes, und wenn er zum zweiten
Male die Befitzsteuer zahlt — hoffentlich ist dann Friede
— dann wird er sich sagen können: Gott sei Dank, mein
Besitz ist vom Krieg verschont geblieben und ich habe da¬
zu geholfen.

Und dann soll -niemand den Vorwurf noch erheben
dürfen: die Bauern haben bei der 7. Kriegsanleihe ver¬
sagt.

P . Kirche m, Direktor
d. Mittelrheinisch-Nass. Bauervercins

Koblenz.

Flieger -Alarm.
* Frankfurt , 17. Okt. Gestern nachmittag ge¬

gen 4 Uhr wurde ein Flieger unbekannler Natio¬
nalität in der Richtung auf Frankfurt gemeldet.
Die Stadt wurde durch Signalraketen alarmiert.
Die Fliegerabwehrgeschütze braiichten nicht in Tä-
tigkeit zu treten.

Kirchliches.
Auch auf dem Felde der Ehre gefallen!

SH . Köln , 16. Okt. Großer und allgemeiner
Teilnahme begegnet hier in allen Schichten der
Bürgerschaft 'der plötzliche Tod von fünf Schwe¬
stern aus dem Orden des heiligen Augustinus
vom Mutterhause Köln . Die Schwestern sind, wie
der Bericht besagt, in Ausübung ihres Berufes in¬
folge eines Eisenbahnunfalls zu Tode gekommen.
Ihre feierliche Beisetzung gestaltete sich zu einer
großen Kundgebung der Trauer und des Mit¬
gefühls . Die fünf Särge waren vor dem Haupt¬
altar der Cäcilienkirche des Bürgerhospitals auf-
gebahrt. Nach dem Seelenamt setzte sich der
Leichenzug, wobei die Särge auf Militärleichen¬
wagen gefahren ivlirden, in Bewegung . Viele
Hunderte von Leichtverwundeten und die Mann-
schaften der freiwilligen Sanitätskolonuen stellten
das Ehrengeleit . Tie Beisetzung erfolgte auf dem
Südfriedhof , und zwar in der am Ehrenfriedhof
unserer gefallenen Helden gelegenen neuen Ge-
ineinsck-aftsgruft des Ordens . Während der Ein¬
segnung der Särge spielte das Trompeterkorps der
Feldartillerie Trauerchoräle . An der Gruft wur¬
den kostbare Kranzspenden niedei-gelegt von den
Verwundeten , der Aerzteschaft, den Rote -Kreuz-
Schwestern , einer ganzen Reihe anderer Ver¬
einigungen und vielen Privatpersonen.

Letzte Nachrichten.
«cr Tanchboot-Nesuktite ^

20 000 Kr.-U.-T.
WB . Bcrli », 16 . Okt. (Amtlich.) Neue U-.

Bvotcr.folge : „kl 39", unter seinem in den Krirgs-
juhren hervorragend bewährten Äoinmandanten
Kavitänlcutnant F o r st m a n n versenkte unter
aiidcien Erfolgen vor der Straße von Gibraltar
j u » > wertvolle Dampfer  mit über 20 00"
Br -R -To., und zwar die bewaffneten cngli 'cklii
Towpscr „Rormautrn " (3862 To .) , „M .'r '.rt 'o'
(3847 To.), „Almora " (4386 To.) , „Nncoria "'(4702
To.) und den japanischen Dampfer „Hikosan
Mnrn " (3556 To.) . Die innerhalb drei Tagen ver¬
nichteten Schisse hatten ziisnmmrn 31 500 Tonnen
Kvhle als Ladung . Davon waren mehr als 26 000
Tonnen für den Wiutcrbcdarf Italiens bestimmt.

Der Chef des Admiralstabs der Marine.

Kvhlrnvcrsnrgung und Bvlksernährung.
Die Vorstände des deutschen und preußischen

Städtetages sind vom Vorsitzenden, -Oberbürger¬
meister Wermuth , auf kmmaenden Mittwoch und

Donnerstag nach Berlin eingeladen . Hauptbera-
tungsgegenstände sind die Fragen der Kohlen.
Versorgung  und der V o l ks e r n ä h r u n g.

Der Kaiser in Stantbul.
WB . Berlin , 16. Okt. (Amtlich.) Am Nach-

mittag fuhr Seine Majestät der Deutsche Kaiser,
von Konstanttnopel auf einem Dampfer nach
Therapia , wo er den Friedhof im Parke unserer
dortigen Botschaft besuchte, auf dem unter anderen
in der Türkei gefallenen Deutsck)eil auch General-
feldmarschall von der Goltz bestattet ist.

Petersburg in Aufregung.
Kiindgcbuiigcn gegen England.

Kopenhagen, 16. Okt. Nach Pe ersburger Be¬
richten hat die Besetzung der Inseln Ocsel und
Dagö in Petersburg einen nicderschmcttcr-nden
Eindruck gemacht. In der^Beckölkerung steigert
sich die Erbitterung gegen die Reg ' a in Wort
und Tat . Ein erbitterter Kampf ! .Nischen den
bürgerlichen Parteien und den Be „ wiki. Vor
der englisechen Boisäxift und dem Winterpalaste
fanden Kiindgebungen gegen die Negierung und
gegen England statt.. Vor der englischen Botschaft
hielt ein Redner eine äußerst englandfeiudliche
Rede , worin er die sogenannte Meerherrschaft der
englischen Verbündeten inst Spott und Hohn be¬
dachte. Die Regierung ließ Truppen einschreiten;
es kam zu blutigen Zusammenstößen.

Stockholm, 16. Okt. In Reval  rief die Nach¬
richt von der B setznng der Insel Oesel und Dagö
große Unruhe unter den russischen Beamten her¬
vor. Tie csthnische  Bevölkening , vornehmlich
die aus Eschen bestehende Arbeiterschaft, fühlte sich
jedoch nicht be n n r n h i g t. Die Revaler Ar¬
beiterschaft nahm mit überwältigender Melxrheit
einen Beschluß an, nach dem der Räumungsbefehl
kt vorläufigen Negierung nicht befolgt werden
soll.
Ein russisches Urteil über den Wert der baltischen

Inseln.
Dem „B . L." wird aus Stockholm gemeldet!

Das amtliche russische Militärblatt „Armee und
Flotte " schreibt anläßlich der Nachricht von der
deiitschen Landling auf Oesel und Dagö : Seit der
Besetzung Rigas mußten das nächste Ziel der Deut'
scheu die bei Csthland vorgelagerten Inseln sein,
deren Besetzung den Deutschen die größten Vor¬
teile sichert. Solange wir die Inseln besaßen, hat¬
ten ioir die Möglichkeit durch den Moonkanal U-
Boot - und Torpedoboot-Vorstöße gegen den Ri¬
gaer Bucht zu unternehmen,  somit den
Deutschen die Herrschaft über die Bucht streitig
zu machen, ihrem Nachschub empfindliche Verluste
znzufügen und einer unmittelbaren Bedrohung
auszuweichen . Für die r u s s i s chsic Flotte  be¬
deutet der deutsche Schlag eine bedenkliche Ein¬
schnürung ihrer Stützpunkte. Die Marineleitung
hofft , daß durch die herannahende unmittelbare
Gefahr der Geist der ungünstigen Strömungen
unterworfenen Marinetrnppen durch das Pflicht¬
gefühl aufgestachelt wird. Da unsererseits trotz
der unmittelbaren deutschn Drohung nur geringe
Truppenmcrssen auf den Inseln gehalten wurden,
weil eine Verteidigungsmöglichkeit ernstlich nicht
gegeben war, sind die Mannschaftsverliiste gering.
Dagegen ist die schwe re Arkilleric,  die der
Küstenverteidigung diente, verloren,  lieber die
iv e i t e r e Entwicklung  des Landungsunter¬
nehmens ist einstweilen nichts vorauszusagen.

Im Meerbusen von Riga.
Schweizer Grenze, 16. Okt. Die „Times " mel¬

den aus Petersburg : In Pernau (in der Nord-
ostecke des Rigaischen Meerbusens ) herrscht ange¬
sichts des VorstLßes der Deutschen große Un¬
ruhe.  Mo » RMitfimt seit zwei Tagen starken
Kanonendonner von Südwesten her. Anscheinend
werden noch heftige Gefechte zu Lande und zur
See in dem süoöstlichen Teile der Insel geführt.
Die ganze Küstenstrecke von Pernau ' ist für Nicht-
heeresangehönge gesperrt worden. -

Das „Petit Journal " meldet aus Petersburg:
Die Besetzung der Insel Oesel durch die
Deutschen  nimmt ihren Fortgang . Ein Teil
der russischen Ostseestreitkräfte hat sich in den Ha¬
fen von Reval  zurückgezogen , ein Kriegsschiff
liegt vor Pernau . In Flottenkreisen hält man
jetzt einen Z u s a m m e n st o ß zwischen deut¬
schen und russischen  S e e st r e i t k r ä f t e n
für wahrscheinlich. ,

Ein russisches Torpedoboot untergcgange » .
Der „V. Z." wird aus Züttch gemeldet : Wäh¬

rend der Sitzung der vorläufigen Regierung n.el-
dete der Marineminister Werderewiki den Unter¬
gang  des russ. Torpedobootes „Ochonik". Der
Kommandant und die Offiziere sollen sich gewei¬
gert haben, das sinkende Schiff zu verlassen.

Kerenki erkrankt.
WB . Petersburg , 16. Okt. Meldniig der Pe¬

tersburger Telegraphenagentur .' Kerenski ist an
der Influenza erkrankt. Er bleibt im Hauvtauar-
tier und muß das Bett hüten. In drei bis vier
Tagen wird er in Petersburg erwartet.

Ein Donau -Monitor,
der sich auf einer Uebungsfahrt auf der untern
Donau befand, geriet jüngst auf eine feindliche
Mine und versank. Dabei kam ein Offizier (Korv .-
Kapitän v. Förster) und ein Unteroffzier ums
Leben,

Preußischer Landtag. ^
Berlin , 16. Okt. Der Ael 'estenausschuß des

Abgeordnetenhauses  feriet heute Vormit¬
tag über die Gesckäftslage. Es soll morgen , Mitt-
ivoch, noch eine Plenarsitzung abgehalten werden,
um die Vorlage über die Vereinfachung der Ver-
ivaltung zu beraten. Dann wird keine Plenar¬
sitzung vermutlich bis zum 6. November stattfin-
den. Man rechnet damit , am 6. November mit der
ersten Lesung der W a h l r o cht s v o r l a g e zu
beginnen , Voraussetzling dafür ist, daß die Re¬
gierung diese Vorlage rechtzeitig ein¬
bringt,  damit sich die Fraktionen eingehend mit
ihr vorher befassen können. Ob dieser Termin von
der Regierung eingehalten werden wird , ist nach
den neuesten Mitteilungen der Regierung an das
Präsidium des Abgeordnetenhauses ivieder etwas
zweifelhaft geworden.

In der Zwischenzeit wird der Hauötaus-
s chu ß beraten und zwar beginnt er am Donners-
toag mit der Erörterung der K o h l'e n v e r s o r g-
u n g, der sich die Erörterung anderer darauf be¬
züglicher Fragen anschließen wird. Auch die übri¬
gen Ausschüsse werden Sitzungen ahhalten.

verantwort!, für die Anzetsen: I . tz. 8 Lt vM M '



InpJfeaiMB „taira1
Zur Beerdigung des Kameraden Herrn

Schreiner

Baild Becker
▼ersanameln sich die Kameraden am 17. d. Mts.,
3:/» Uhr nachmittags am neuen Rathause.
957 ' Der Torstand.

Heute entschlief $anft nach kurzem
Leiden Herr

Isaak Stern
im Alter von 87 Jahren.

Hadamar , den 16 . Oktober 1917.

Die trauernden Verwandten:

I. d . N.

Sophie Sußmann.
Die Beerdigung findet Donnerstag nach¬

mittag 2 Uhr statt

fA DaBlsagnsjj.
Für die vielen Beweise herzlicher Teilnahme

bei dem schweren Verluste meines innigstgeliebten,
nun in Gott ruhenden Gatten und Vaters, sagen wir
allen unsem herzlichsten Dank. Besonderen Dank
der Limburger Vereinsdruckerei uud seinen Kollegen,
sowie dem Verein „Typographia" und für die ge¬
stifteten hl. Messen. 6781

Limburg , den 16. Oktober 1917.
Frau Heinrich Buat Wwe.

und Kinder.

Bin von Donnerstag mittag bis
Samstag mittag verreist.

Dentist F
Limburg , Obere Schiede 14. 6878

Zur Organisation und Leitung eines größeren Ge-
shäftsbezirkcS

gewandte Persönlichkeit
(Herr oder Dame ) gesucht. Feste Bezüge, Provision.

Zuschriften erbeten unter 6881 an die Geschäftsstelle
dieses B attes.

Gebrauchte Schienen,
muntie te 6 !@ise mit Weichen»

Drehscheiben , Wagen und
Lokomotiven

kib  kaufen gesuckf«
Deutschelndnstrie-Guano-Werke

G . m . b . H,
Dortmund , Hausmannstr . 9. 920

Gefacht:
Gewandte Kurzschrift-und

Maschinenschreiberin
för kaufmänn. Büro in Limburg baldmögl. Antritt

Angebote mit Zeugnisabschriften unter 6802 an die
Expedition de§ Nassauer Bote.

In der Privatklagrsache der
ledigen Barbara Weyer von
Thalheim gegen mich wegen
Beleidigung habe ich mich mit
der Privatklägerin dahin ver¬
glichen, daß ich die Beleidigung
zurückgenommen und mich zur
Zahlung einer Buße an das
Rote Kreuz und zur Tragung
sämtlicher Kosten verpflichtet
habe. 6868

Thalhrim , den ' 7 . Ottbr.
1917.

Joh» iP? Hartmann
geb. ßot'ihardt

Der Mittelrh . Pferde-
zuchtverein hat eine Anzahl
zur Zeit noch auf der Weide
bei Weilburg befindliche

hannoverischer
Zuchtrinder

adzugeben ' 6807
Kaufliebhaber wollen sich an

Jos . HaUej er . i Mühlen
wenden.

» -»
in allen Größen , sowie

(für ganzes Schwein)
besonders stark nnd

sauber , sind
eingetroffe ».

Friz jesei Dinger,
8i«b»r,.

An Sonn - u. Feiertagen
gesch lassen. 6837

?Ms ran MW«
Auf lebendes Gewicht von

6 Pftmd ab das Pfund M . 1,50
Postkarte genügt . 6808

Jakob Wittersheim,
Codlenz — Lützel

Reuendorjerstrastraße 27
TI irclLCtt « , schwarzes

Band mit Monogramm Gr. k.
verloren . Bitte adzugeben
6863 ikost-Prüft -ngßstelle.

Ein gebraueifter Ofen ad¬
zugeben. 6864

Obere Schiede 1.
Großer gebrauchter zwritür.
Kleiderjchrattk

zn verkaufen.
Räh . in der Exp.

6877

Ein guterhatteneS Klavier
zu kaufen gesucht. 6880

Zu erfragen Expedition.

Eine gute

Viehwage
wegen Raummangel zu ver¬
kaufen. daselbst auch 5 junge
Hühner abzugeben.

Näheres in der Exp . 6875

National-

mit Totaladdition zu kaufen
gesucht. Off . unt . 1 D. 15405
an die Exp . ds . Bl . 913

Ein guterhaltener gebr.
Kochherd,
rechts mit einem Backofen und
2 Trockenöfen billig adzugeben.

Job . Peter CSerth,
Eschhofen. 6829

Portemonnaie mit Inh
auf dem Wege von Bahnhof¬
straße nach Holzheimerstraße
verloren Gegen Belohnung
abzugeben . Näh . Exp . 6879

Bedenke DeineHHdit wird täglich mmgotdcr! Intotiatidurch

ddnePfiidjf! JBh Tag vergeht nachdem sndem-

1. S-
2. ® '
3. lla

Die deuffdie prelle aller Parteien mahnt das deutfdie Volk zur Zeldinuny ^pfiidit.

Nr

Ein noch gut erhaltenesKlavier
zu kaufen gesucht. 6831

Zu erft . in der Exp.

Erteile ' Nachhilfe in Fran¬
zösisch und Latein gegen ge¬
ringe Vergütung

Angebote unt . 6830 an die
Sxv . d. Bl.

eint elelkM Samte,
eine Gas ampe,

Gasherd n. Bade-
Einrichtnng

zu verkaufen. 6744
Näh . zu erfr . Exp.

Itänme
zum Aufbewahren von Möbeln
zu vermieten . 6684

Gr. Rosenbauer,
L mvurg.

Gebrcuckle

«in
zu kaufen gesucht.

Weinhandlung
G . Besmaim,
We-berstein strnße3.

6817

Für die
KNidersorgen

des Winters ist das neuer¬
schienene Favorit - Moden -
Album, 80 Pfg., der rechte
Berater. Es enthält sehr viele
schöne,durch Selbstschneidern
sparsam herzustellende Kleider
für jeden Bedarf. Erhältlich bei
Joft . Franz Schmidt,

Limburg. 848

Reformschule
Leutkirch gfj

Einjährigen-Vorbereitung
schon zvi/D  16 . Jahre.
Scliülerheiin . 730

Unterricht
in Sten ographie und
Schreibmaschine erteil

F . ülichel , 6791
Diezerstraße 31.

MkilMOOkk
ist unser Haus Diezerst . 84
uebst großem ertragreichem
Garten zu verkaufen . 6822

Otto Marhold.

Wichtig für
Hinterbliebene von
Hrrresangehörigrn.

8» oMa(nio , w«I<b» 11, Da|q |ni
Mt Van 0 «taAan̂ tz- tiD«
»atnfln , nM <n I » MUalH Knitaji  a>
«UfcM xr ... ,

Nchrzefteh|8r XrieschiaierbM»-
h, Kr# Unbirg

rniin B. ». CU t» MUh,

Schwere , frischmelkende

Mlberkuh,
Lahnrasse , steht zu verkaufen
bei 6884
Haus Nr 63 in Ruppach

bei Goldhausen.
Forlmgshalber ein Gespann

4 u . öjähr . wiltelsckw . dr.

Wallache
(Lothringer)

zugfest und fehlerfrei , erst¬
klassige Arbeiter , gleichzeitig
flotte Läufer und als Lnxus-
pferde zu gebrauchen , seltene
Schönheit , wir man sie nicht
mehr findet , zu verkaufen.

Haiger lDtllkreis),
Hauptstr . 10. -6856

SefÄffP tragbar f Geflügel,
Schweine usw.

Tausende geliefert . Alle Ge¬
flügelgeräte . Katalog fr « .
Geflügelpark , Anerbach 59,

Hessin . 531

Seit» , Mk «0.
leiita

hat abzuardeck. 6860
«nnericher BefiSgelhos,

Ennerich.

Möbl. Zimmer
mit voller Verpflegung

gesucht.
Augeb . mit Preisangabe

unter 6832 un die Exp.

2=oü . 1 gisKttraaiihiins
zu vermieten . 6876

Näheres in der Erp.
Einfach , aber sa bercs

möM. Simmcr
mitoder obne volle Beköstigung
zum 20. Oktober, wenn mög¬
lich Nahe Landgericht , von
gebildet . Herrn gef. Gest . An¬
gebote unt . 6865 an die Exp.
dies. Blatte «.

Tüchtiges
Dienstmädchen

gesucht. 6859
Näh . in der EM
In gut bürgerlichen Haut¬

halt wird ein tüchtiges , kath.Alleinmärchen
gesucht. 6866

Frau Georg Hisgen,
Frankfurt am Main,

Oederweg 158.

Fräulein
in sämtlichen Büro - Arbeiten
vollständig erfahren , per sof.
gesucht. 6872

Adolf Sternfoerg,
Buchdrucker« , Limburg.

Gesucht wird in eine Familie
von drei Personen einer Land¬
gemeinde am Rhein ein brav ..
kalh., junge«

Mädchen
von 15 bis 16 Jahren , auS
guter Familie für häusliche
Arbeit . Kochen nicht erf., kann
erl . werden . Gute Behandlung
und Familien -Anschluß wird
zugestchert. Lohn nach Ueder-
einkunft . Nur solche woll« r
sich melden , die aus längere
Dienstzeit rechnen.

Zu erfr . in der Exp . 6867

Auszahlung der Vergütung st,
abgeliefertes AliMtiiur:».

Die Auszahlung der Vergütung fr» daß
Aluminium erfolgt in Zimmer Nr 4 da« Ratdauhß »»tz
Freitag , den 19. d. « ts von «ach» ista,s » W# 51, (
für die Inhaber der Anerkenntinoich « »« Ar . I»«
Nr . 290.

Die Anerkenntnisscheine müffrn vorg »l»Wt wiltzW,
Limburg , den 16 Oktober 1917.

6885 £ «»

WB.
z« Flai
dem Osi

Vom

Für EorresPoubeuz und NegiBratur suq« ,
t üch t i g r s

Kai

Fräulein.
Gute Fertigkeit in Stenografie NU» Maschine

schreiben Bedingung.
Angebote mit Zeugnisabschriften erbittet
Abteilung Phosphorit der Chemische«

Fabrik Griesheim -„Elektro «" ,
Parkstrase 16.

Kräl !ige Arbeiter uu!
Arbeiterinnen

gesucht .,

MSmMn kwallk-a. kilili-Mlk. U!
AkinftkillurMir

Limburg Malderdorffer Hof.
Es werden gesucht:

Gut empsohl Nüeinmä - che«
Haus- un» Suchen¬

mädchen
Monatsmädchen,
Waschfrauen uad Bügler-

iune«, 959
Einfache Lazarett -Köchin,
Mädchen für Feld- und

Hausarbeit,
Fabrikarbeiterinnen.

SS).Eitel
per sofort für dauernd « Ar¬
beit gesucht. « ,62

8 . l8n » HeI «I, Limburg.
Tüchtiges

Mädchen
für Küche und Hausarbeit,
sowie ein

MoncklsMiidche«
gesucht. 6873

Zu erfragen Expedition.
Ern

Dienstmädchen
gesucht. 6751

Näheres Expedition.

Tüchtiges
Mädchen

sofort gesucht. 6842
Persönliche Vorstellung er¬

wünscht. Reise wird vergütet .'
Bahnhofshotel Bad Ems.

Aeltere gesunde asoull
katholisch«Person
gesucht pur Führung
frauenlosen bür , erlichen
balts . bei eiunn alleinßeh
Herrn , a«ss F«*4.

Zu « fr m der # pp.

Kail'
tag Mi
Hofe mi
Konten
angeleg!
Vohnur
und Be

Der
,bündele>

»zum dri
besuchen
diesein1
und ehr
türkische
hundert;
seinene
niemals
legenhei
vergesse,

„Jkd
das siä
und Hel
Kriegsf,
einem si
Zusamn
Lebensk

Orden!l,che« Mouat
Mädchen , sacht.
6855 » Unt . Gradenstr.

%k  lafort tefadil
Cm im Nrrjnl H«a«

und Küch«durchaas ersahu
seßhaftes Msdcheu
in tiichNoat M
Nähe »on

Zu ki der

Orden M>ch«s

Dienst « äöch«
16- 17 Jahr alt itf «*

Zu erfragen in de* *P|

StalenM Sn
»um Waschen -uud Bügeln i
sucht Zu erft. « xv

Ein braver Junge kann>
Bäckerei crl« nrn.

U ilh . Hcmi,  Fischmack

Tücht -r«

iuhrknechte
für Doppel - und Einst
sofort gesucht.

Jos . C « ii «lfrw rill . |

Die
Dorant
andere
g«l au
gen Abi
fest, na
angebot
seinerl
sei nun
im Der
Massen
der Do
Mitteln
tvirtsche
wärtige
Völkern
wird bl
treten,
auf Le!
durchd
mer gri
Ablehn,
möchte
treten,
Kriegs,,
der Re
aber es
Kraft.

Geni
unterno
bedeutet
offcnsivi
vier frc
Kampf
getrager
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